
Kurz vor dem Ziel: SG-Chefin tritt ab
Daniela Jungnickel legt Vorsitz bei Blau-Weiß noch vor Einweihung der Sportanlage nieder – Vize übernimmt kommissarisch

Die neue Sportanlage in
Schneidhain ist so gut wie
fertig, ein Termin für die Ein-
weihung wird für den Früh-
herbst gesucht. Die Feier aber
wird wohl ohne Daniela Jung-
nickel stattfinden. Die Vor-
sitzende der SG Blau-Weiß
Schneidhain hat ihr Amt nieder-
gelegt – zumindest für viele
Außenstehende überraschend.

Von Stefan Jung

Schneidhain. Der neue Kunstrasen
liegt wie gemalt da, die Fußballer
trainieren sogar schon darauf –
nach langen Jahren des Diskutie-
rens, der Arbeit und des Wartens
steht der erste Teil des Schneidhai-
ner Sportplatzprojektes vor seinem
aus Sicht der Sportler erfolgreichen
Abschluss. Alles scheint in bester
Ordnung und dann ploppt Ende
vergangener Woche mit einem Mal
auf der Homepage der SG Blau-
Weiß Schneidhain folgende Nach-
richt auf: „Nach zweijähriger Tätig-
keit als 1. Vorsitzende der SG Blau-
Weiß Schneidhain stellt Daniela
Jungnickel ihr Vorstandsamt zur
Verfügung.“

Als Grund nennt der Vorstand in
der Mitteilung „berufliche Verän-
derungen“, durch die Jungnickel
„nicht mehr die Zeit“ habe, „sich
aktiv an der Vorstandsarbeit zu be-
teiligen“. Bis zur turnusmäßigen
Mitgliederversammlung im kom-
menden Jahr werde, so heißt es wei-
ter, Jungnickels Stellvertreter Dirk
Ernst „die Geschicke des Vereins
leiten“. 2015 gelte es dann einen
neuen Vereinschef zu finden und
zu wählen.

Gute Arbeit, kein Lorbeer
Ein Rückzug von der Vereinsspitze
so kurz vor dem großen Ziel, so
kurz vor der Krönung der eigenen
Arbeit? „Ich brauche ganz sicher
keine Lorbeeren, das wäre für mich
garantiert kein Grund gewesen, mit
meiner Entscheidung zum Rück-
zug bis nach der Einweihung zu
warten“, konstatiert die ehemalige
Vereinschefin aufgeräumt, als die
TZ telefonisch bei ihr nachfragt.
Jungnickel: „Wir haben hier als
Team sehr gute Arbeit abgeliefert.
Und das nicht nur in den beiden
Jahren, in denen ich Vorsitzende
war, sondern auch schon in den

drei Jahren zuvor, in denen ich die
Stellvertreterin von Michael Planer
war.“

Für ihr Kernteam im Vorstand
sei ihr Rücktritt denn auch viel we-
niger eine Überraschung gewesen
als für so manchen Außenstehen-
den. Ihrer Entscheidung sei ein län-
gerer Prozess des Abwägens voraus-
gegangen. Letztlich habe die Tatsa-
che, dass die SG mit der neuen
Sportanlage für die Zukunft sehr
gut aufgestellt sei, ihr die Entschei-
dung erleichtert.

Jungnickel: „Wir haben 500 Mit-
glieder, viele engagierte wie erfolg-
reiche Abteilungen – unsere Fech-
ter sind da ein sehr gutes Beispiel.
Jetzt kommt noch die neue Sport-
anlage dazu – ich denke, die SG
steht sehr gut da.“

Die scheidende Vereinschefin
weist allerdings auch darauf hin,
dass es diese glänzenden Zukunfts-
aussichten nicht umsonst gibt. Da
seien nicht nur die 100000 Euro,
die der Verein als Kostenbeitrag
zum Bau des Vereinsheims beisteu-
ern muss, sondern ein weiterer er-
klecklicher Betrag, der für den In-
nenausbau anfällt: „Man muss klar
sagen, dass es hier insgesamt um ei-
nen Betrag von 150000 Euro geht.
Das ist viel Geld, das der Verein
nicht aus dem Stand aufbringen
kann.“

Erhebliche Kosten
Da sei gutes Wirtschaften gefragt
und womöglich auch der eine oder
andere Kompromiss für die nähere
Zukunft. Zumal der Verein in den

kommenden Jahren sein Scherflein
dazu beizutragen habe, um die Be-
triebskosten auf dem Sportplatz zu
decken. Die Umlagen, die Pflege
der Außenanlage – all das werde
künftig wohl nicht mehr von der fi-
nanziell stark angeschlagenen Stadt
übernommen. Jungnickel: „Die
Übernahme eines Teils der Kosten
steht nicht nur uns, sondern allen
Vereinen ins Haus.“

Befragt nach den Gründen, die

letztlich den Ausschlag gegeben
hätten, verweist Jungnickel auf be-
rufliche wie private Verpflichtun-
gen. Als berufstätige Mutter von
zwei Kindern sei die Freizeit ohne-
hin schon sehr eingeschränkt, da
könne jede noch so kleine Verschie-
bung im Gefüge Probleme mit sich
bringen. Letztlich gehe das dann
zulasten der Zeit, die für ehrenamt-
liches Engagement übrigbleibe. Das
sei bei ihr jetzt auch der Fall gewe-

sen. Und deshalb habe sie sich nach
reiflicher Überlegung zum Rück-
tritt entschlossen.

Ob in diese Überlegungen auch
jüngste Meinungsverschiedenhei-
ten innerhalb des Vereins eingeflos-
sen seien? Nach Informationen der
TZ soll es die zuletzt mit der Fuß-
ball-Abteilung über die vorzeitige
Nutzung des neuen Sportplatzes
(siehe unten) gegeben haben. Da-
nach befragt, wollte Jungnickel
nicht verhehlen, dass es im Verein
Diskussionen gegeben habe. Die
aber hätten nicht mit dem Beginn
des Trainingsbetriebs auf der Anla-
ge zu tun (Jungnickel: „Das kann
doch jeder verstehen, dass die Fuß-
baller gerne so schnell wie möglich
den neuen Platz nutzen wollen.“)
noch dürfe man sie überbewerten.

Dissens kein Motiv
Solche Diskussionen gebe es in je-
dem Verein und in unterschiedli-
chen Abteilungen immer mal wie-
der. Da mache die SG keine Aus-
nahme. Dass mögliche Zwistigkei-
ten ihren Entschluss zum Rückzug
entscheidend angeschoben hätten,
könne sie ausschließen. Jungnickel:
„Es hat sich einfach so ergeben.“

Und damit ist jetzt ihr Vize Dirk
Ernst am Zug. „Wir bedauern ihr
Ausscheiden sehr, haben aber größ-
ten Respekt vor ihrer Entscheidung
und der erbrachten Leistung“, hat-
ten Ernst und seine Vorstandskolle-
gen bereits auf der Homepage des
Vereins konstatiert. Jungnickel ha-
be in der schwierigen Zeit des
Sportplatzprojektes „hervorragende
Arbeit“ geleistet. Für den Vorstand
sei es selbstverständlich, diese Ar-
beit fortzusetzen. Ernst: „Es ist eine
große Herausforderung, vor die un-
ser Team gestellt wird, aber wir
nehmen sie an.“

Um den Übergang für die ver-
bliebenen Vorstandskollegen so
leicht wie möglich zu machen,
wird Daniela Jungnickel in den
nächsten Tagen noch das abarbei-
ten, was noch an Vereinssachen auf
dem Schreibtisch liegt, und danach
alles geordnet übergeben. Zwar be-
absichtige sie nicht, an der Einwei-
hungsfeier für die neue Sportanlage
teilzunehmen. Künftig wieder als-
ganz „normales“ Mitglied der SG
Blau-Weiß werde sie aber weiterhin
gerne mit ihrer Familie die Ange-
bote des Vereins nutzen.

Trainingsbetrieb läuft schon, wenn auch durch die „Hintertür“
Schneidhain. Noch ist die neue
Sportanlage nicht offiziell überge-
ben. Der Ball bei der SG Blau-Weiß
Schneidhain rollt allerdings schon
seit vergangener Woche über das
neue Kunststoff-Grün – zu Trai-
ningszwecken. Und das habe auch
alles so seine Ordnung, betont
Gerd Böhmig, Fachbereichleiter
Bau, Umwelt und Planung, bei der
Stadt. Es habe eine vorgezogene

Bauabnahme nur für den eigentli-
chen Sportplatz gegeben. Da der so
weit fertig und bespielbar sei, hät-
ten weder die Stadt als künftiger Ei-
gentümer noch Bauträger Ten Brin-
ke etwas dagegen einzuwenden ge-
habt, den Kickern der SG das Trai-
ning auf dem Kunstrasen zu gestat-
ten. Im Gegenteil. Der Bauträger, so
Böhmig, sei selbst an einer zeitna-
hen Indienststellung des Platzes in-

teressiert gewesen, da sich dadurch
die Nutzung des alten Sportplatzes
schneller erledige und Ten Brinke
Teil zwei des Sportplatz-Deals –
den Bau von Wohnhäusern und ei-
nem Netto-Markt auf dem Hart-
platz – angehen könne.

Allerdings müssen die Kicker der
SG noch den Hintereingang benut-
zen. Da die Zufahrt noch nicht her-
gestellt sei, so Böhmig, seien die

Fußballer
aus versiche-
rungsrechtli-
chen Grün-
den gefor-
dert, die An-
lage über ein
sogenanntes

„Drängeltor“ von der Straße „Am
Zankwald“ aus zu betreten. Eine
weitere „kleine Bauabnahme“, so
der Fachbereichsleiter Bau, habe es
im Innenbereich des Vereinsheims
gegeben. Böhmig: „Wir wollten da-
mit den beiden beteiligten Verei-
nen schon einmal die Möglichkeit
geben, mit der Einrichtung der
Räume zu beginnen.“ So hätten die
Sportler bereits eine Theke in ih-
rem Vereinsheim installiert.

Risse entdeckt
Noch keine Anhaltspunkte hatte
Böhmig, als er sich gestern noch
aus dem Urlaub bei der TZ melde-
te, hinsichtlich möglicher Baumän-
gel am neuen Vereinsheim. Laut

Dirk Ernst wie auch Daniela Jung-
nickel (siehe oben) von der SG
Blau-Weiß Schneidhain sollen Risse
im Putz festgestellt worden sein.
Wie die entstanden sein könnten,
darauf hatten die Verantwortlichen
der SG keine Hinweise.

Letztlich, so Daniela Jungnickel,
sei das wie auch das Beheben etwai-
ger Mängel nicht Sache des Vereins,
sondern des Bauträgers und der
Stadt als Vertragspartner. Jungni-
ckel: „Die SG Blau-Weiß wird hier
nur Mieter sein.“ Einen heutigen
Ortstermin auf der Baustelle will
Gerd Böhmig nutzen, um sich
selbst ein Bild von der Lage im Ver-
einsheim und möglichen Schäden
zu machen.

Grundsätzlich jedoch sehen we-
der das Bauamt noch die künftigen
Mieter – nämlich SG Blau-Weiß
und Fanfarenkorps – ein Problem
darin, die Anlage in absehbarer
Zeit einzuweihen.

Das erste Heimspiel der Senio-
ren, so Dirk Ernst, sei bereits termi-
niert und soll am Freitag, 5. Sep-
tember, 20 Uhr, gegen den FSV
Friedrichsdorf II auf dem neuen
Geläuf ausgetragen werden.

Ein offizieller Einweihungster-
min sei dagegen noch nicht gefun-
den. Hier sei man noch in der Ab-
stimmung mit der Stadt und den
„Fanfaren“. Fakt sei, so Ernst, dass
man gerne mit den neuen Nach-
barn zusammen feiern wolle. sj

Der Kunstrasenteppich liegt wie gemalt da, kann auch schon zu Trainingszwe-
cken genutzt werden. Im neuen Vereinsheim, in dem Fanfarenkorps und SG
Blau-Weiß einziehen, ist noch einiges zu tun. Fotos: jr
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Drei Insassen
leicht verletzt

Glashütten. Leicht verletzt wurden
drei Fahrzeuginsassen am Dienstag-
abend bei einem Verkehrsunfall auf
der Bundesstraße 8.

Wie die Polizei mitteilt, war eine
41-jährige Frau aus Glashütten ge-
gen 19.20 Uhr mit einem Kleinwa-
gen auf der B8 aus Richtung Kö-
nigstein kommend in Richtung
Glashütten unterwegs, als sie etwa
200 Meter vor der Abfahrt nach
Schloßborn die Kontrolle über das
Fahrzeug verlor.Warum – diese Fra-
ge ist nach Auskunft der Ordnungs-
hüter noch nicht beantwortet.

Klar ist, dass die Wagenlenkerin
in der Folge mit ihrem Fahrzeug
nach rechts von der Fahrbahn ab-
kam und verunfallte.

Die Fahrerin, sowie zwei weitere
Insassen wurden bei dem Unfall
leicht verletzt und von den Ret-
tungskräften in das Krankenhaus
nach Bad Soden gebracht. An dem
Fahrzeug entstand ein Sachschaden
von geschätzt 3000 Euro. tz

Großer Basar
im Schulfoyer

Schneidhain. Wenn sich am Sams-
tag, 20. September, in der Schneid-
hainer Grundschule wieder alles
„Rund ums Kind“ dreht, sind dort
alle richtig, die günstig gut erhalte-
ne Kinderkleidung und Spielwaren
aus zweiter Hand suchen. Im Foyer
findet dann nämlich zwischen
14 und 16 Uhr wieder der große
Basar der Schulgemeinde statt.
Gastgeber ist der Förderverein.

Hofkonzert mit
den „Bubbles“

Mammolshain. „The Bubbles“ –
das sind nicht etwa Schaumschlä-
ger, sondern waschechte
Rock ’n’Roller. Und als solche wer-
den die Musiker der Kultband am
5. September von 19 Uhr an auf
dem Mammolshainer Wiesenhof
alle Register ihres Könnens ziehen.
Zum Ausklang des Sommers wer-
den „The Bubbles“ wie schon seit
vielen Jahren auch 2014 ihren Fans
mit ihrem großen Repertoire an
Hits aus vielen Jahrzehnten Rock-
und Popgeschichte einheizen. Gast-
geber an diesem Abend ist – auch
das hat Tradition – der Obst- und
Gartenbauverein, der auch für die
Bewirtung verantwortlich zeichnet.

Stadtteilführung
mit Hartmann

Mammolshain. Wer Königsteins
kleinsten Stadtteil einmal aus der
Sicht eines ausgewiesenen Kenners
kennenlernen will, sollte sich den
6. September freihalten. An diesem
Samstag nämlich wird der ehemali-
ge Mammolshainer Ortsvorsteher
Bernd Hartmann Interessierte zu
einer Stadtteilführung einladen.
Startpunkt ist um 15 Uhr an der
Ecke Am Mönchswald und Am
Steinbruch.

Von dort aus wird Hartmann die
Teilnehmer durch den Stadtteil
führen, ihnen sehenswerte Denk-
mäler und das Ortsbild prägende
Gebäude vorstellen. Nach dem
Rundgang lädt Hartmann zu einer
Tasse Kaffee und zur Besichtigung
in das kleine Heimatmuseum im
Dorfgemeinschaftshaus ein.

Wer zur Teilnahme an der Stadt-
teilführung mit dem Bus nach
Mammolshain fahren will, sollte
um 14.52 Uhr den Bus der Linie 85
in der Königsteiner Stadtmitte
Richtung Kronberg nehmen und
an der Haltestelle Wacholderberg
aussteigen. Von dort aus ist es ein
fünfminütiger Fußweg zum Treff-
punkt. tz
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ALK inspiziert Fläche für
Sommerrodelbahn

Königstein. In ihrer Reihe
„wALK and tALK mit der
ALK“ wird die Aktionsge-
meinschaft Lebenswertes
Königstein am Samstag,
23. August, einen Ausflug
zum Feldberg unterneh-
men, um dort das Gelände
zu inspizieren, auf dem die
Sommerrodelbahn errich-
tet werden soll.

Die unabhängige Wäh-
lergemeinschaft ist dabei
nicht nur zu Fuß, sondern
auch mit dem Bus unter-
wegs. Treffpunkt ist um
13.30 Uhr am Busbahnhof
Stadtmitte. Von dort geht
es um 13.40 Uhr gemein-
sam mit dem Bus der Linie
57 in Richtung Feldberg.
Wer direkt mit dem Auto,
dem Fahrrad oder zu Fuß
zum Feldberg kommen
will, kann sich um
13.53 Uhr am Parkplatz
Windeck der ALK-Aus-
flugsgruppe anschließen.
Die Haltestelle ist an den
Parkplätzen an der Straße
zwischen Rotem Kreuz
und Feldberg. Die Park-
plätze werden von dem

Wanderweg vom Fuchs-
tanz zum Feldberg ge-
kreuzt.

Vom Treffpunkt aus geht
es um 14 Uhr unter Lei-
tung des ALK-Stadtverord-
neten Günther Ostermann
zu der von der Gemeinde
Schmitten und einem In-
vestor ins Auge gefassten
Waldfläche am Windeck,
die zur Gemarkung König-
stein-Falkenstein gehört.
Dort sollen eine Sommer-
rodelbahn und ein zusätz-
licher Personenlift gebaut
werden.

Themen der Begehung
werden unter anderem der
Charakter des Feldbergge-
biets, die Umwelt und die
Anzahl der erforderlichen
Parkplätze und deren
Standort sein.

Bekanntlich muss die
Gemeinde Schmitten bei
den Planungen für die Ro-
delbahn die Belange der
Königsteiner Nachbarn
mitberücksichtigen, da die
Feldberggemeinde ein
Stück der Falkensteiner
Gemarkung benötigt, um

die Bahn zu errichten. Ins
Auge gefasst ist hier ein
Flächentausch zwischen
beiden Kommunen. Nach-
dem die Feldberggemeinde
allerdings in ihrem Tausch-
vorschlag zunächst fehler-
haftes Zahlen vorgelegt
hatte, ist die Skepsis an
dem Projekt bei der ALK –
und nicht nur bei der – ge-
wachsen.

Nach Abschluss der Ver-
anstaltung besteht die
Möglichkeit, um 15.10
oder 16.10 Uhr mit dem
Bus zurück nach König-
stein zu fahren, die An-
kunft ist zehn Minuten
später.

Wer noch einen Spazier-
gang dranhängen will,
kann mit den Vertretern
der unabhängigen Wähler-
gemeinschaft ALK vom
Windeck aus zu Fuß zu-
rück nach Königstein lau-
fen. Auf dem Rückweg ist
dann noch genügend Zeit,
gemeinsam in einer der
Gaststätten auf dem Fuchs-
tanz einzukehren. Die Ver-
anstaltung ist öffentlich.

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG

Verkehrsübergabe der Erschließungsanlage
„Eschenweg zwischen Wacholderweg und Grenzweg“

Der Eschenweg zwischen Wacholderweg und Grenzweg in der Gemarkung Oberstedten,
Flur 9, Flurstück 586/3 wurde gemäß § 2 Abs. 1 Satz 2 des Hessischen Straßengesetzes mit
der tatsächlichen Verkehrsübergabe am 05.09.2012 dem öffentlichen Verkehr übergeben.
Diese Straße ist gemäß § 3 Abs. 1 Ziffer 3a des Hessischen Straßengesetzes der Gruppe der
Gemeindestraßen zugeordnet.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diese Verfügung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntmachung schriftlich oder
zur Niederschrift beim Magistrat der Stadt Oberursel (Taunus), Rathausplatz 1,Widerspruch
erhoben werden.

Vor der Entscheidung über den Widerspruch legt der Magistrat den Widerspruch einem bei
der Stadt Oberursel (Taunus) gebildeten Ausschuss vor. Vor diesem Ausschuss werden die
Beteiligten mündlich gehört. Auf die Anhörung kann verzichtet werden. Es wird gebeten, mit
der Einlegung des Widerspruchs mitzuteilen, ob auf die Anhörung verzichtet wird.

Wir weisen darauf hin, dass nach § 14 des Hess. Ausführungsgesetzes zur Verwaltungs-
gerichtsordnung (AGVwGO) ein erfolglos gebliebener oder zurückgenommener Widerspruch
kostenpflichtig ist.

Oberursel (Taunus), den 11.08.2014 Der Magistrat
Im Auftrag
Becher

Öffentliche Ausschreibung nach VOB/A
Die Deutsche Bundesbank beabsichtigt, folgende Bauleistungen zu
vergeben:

Vergabenummer: 14/0002405
Gewerk: Tischlerarbeiten
Ort der Ausführung: Adickesallee 13-17 /Loenstr. 28

Frankfurt am Main

Einzelheiten sind der ausführlichen Bekanntmachung im Deutschen
Ausschreibungsblatt oder im Internet unter „www.bund.de“ zu
entnehmen.

Deutsche Bundesbank, Beschaffungszentrum
Taunusanlage 5, 60329 Frankfurt am Main

Öffentliche Ausschreibung nach VOB/A
Die Deutsche Bundesbank beabsichtigt, folgende Bauleistungen zu
vergeben:

Vergabenummer: 14/0002817
Gewerk: Dachabdichtungsarbeiten, Klempner
Ort der Ausführung: Adickesallee 13-17 /Loenstr. 28

Frankfurt am Main

Einzelheiten sind der ausführlichen Bekanntmachung im Deutschen
Ausschreibungsblatt oder im Internet unter „www.bund.de“ zu
entnehmen.

Deutsche Bundesbank, Beschaffungszentrum
Taunusanlage 5, 60329 Frankfurt am Main

Amtliche BekanntmachungenÖffentliche Ausschreibungen
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